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-rm Auguftower Walde , bei Pissek und
fc„ « erden russische Angriffe abgewiesen

j900 Russen gefangen genommen.
--n den Karpathen werden alle russischen

im Ondaoa und Laborzatale blutig
^Diesen; 1230 Russen gefangen.

Amtliche Berichte.
grohes Hauptquartier . 25. März . (WTB.

Vilich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

. xie Lage hat gegen gestern keine wesent
L Beränderung erfahren . Im Maasgebiet

gk!ch» 2^  besonders lebhafte Artilleriekämpfe
' , in deren Verlauf Verdun in Brand ge-

ifien wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
t  Westlich von Jakobstadt gingen die Rus-
L nach Einsatz frischer Truppen und nach
Istlilier Feuervorbereitung erneut zum Angrrsf
Mi Er brach verlustreich für sie zusamnren.
1 leine Vorstöße wurden südwestlich von Ja-
»vbstadt und südwestlich von Dünaburg mühe-

onfea fc5 abgewiesen. Ebenso blieben alle auch
mchts wiederholten Anstrengungen des Fein¬
des gegen die Front nördlich von Widsy völ¬
lig ergebnislos. Weiter südlich in Gegend
des Narocz-Sees beschränkte sich der «Find
Wern auf Artilleriefeuer.

Balkan-Kriegsschauplatz
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde

eie feindliches Flugzeug im Luftkampf zumAb-
ltsiz zwischen den beiderseitgen Linien ge¬
bucht und dort durch Artilleriefeuer zerstört.
m  Oberste Heeresleitung.

8roß eg Hauptquartier,  28 . März.
"TB. Amtlich.)

mßurger
Feind nachts mit starken Kräften , aber er¬
gebnislos und unter großen Opfern denKampf
wieder auf . Nordwestlich von Postawq nah¬
men wir einen Offizier , einhundertfünfund¬
zwanzig Mann gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Bon zwei durch ein Kreuzergeschwader
und eine Zerstörungsflottille begleitete » Mut¬
terschiffen find gestern früh fünf englische Was¬
serflugzeuge zu« Angriff auf unsere Lustschifs-
anlagen in Nord -Schleswig aufgestiegen. N' cht
weniger als drei von ihnen , darunter ein
Kampfflugzeug , wurden durch de« frühzeitig
benachrichtigten Abwehrdienst auf und östlich
der Insel Sylt zum Niedergehen gezwungen.
Die Insassen , vier englische Offiziere und ein
Unteroffizier , find gefangen genommen Bom¬
ben wurden nur in der Gegend von Hoyer
Schleusen abgeworfen. Schaden ist nicht ange-
richtet.

Oberste Heeresleitung.

Wien.  26 . März . (WTB . Nichtamtl .)
Amtlich wird oerlautbart:

ageökatt.

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft' oder

„Lustige Welt'
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt 3 Uhr nachm.

Abonnement» im
Wohnungs -Anzeige»

nach Übereinkunft.
Redaktion »nd

Expedition:
Audeustr.l , TelephonRr.9

Rufiifcher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignifie.

straßei
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Westlicher Kriegsschauplatz,
fitster« konnte der gute Erfolg einer in der

»«hergehenden Nacht ausgeführten Sprsn-
Prg nordöstlich von Vermelles festgestellt
mrden. In dem Sprengtrichter liegt ein
Kindlicher Panzerbeobachtungsstand ; mehrere
fische Unterstände find zerstört.

Nordöstlich von Neuville unternahm eine
?«ne deutsche Abteilung nach geglückter

tngung einen Erkundungsvorstoß in die
ldliche Stellung und kehrte planmäßig mit
•** Anzahl Gefangener zurück.
Der französtsche Versuch eines Gasangriffs

«d « Gegend des Forts de la Pompelle (füd-
tztl'ch von Reims) blieb ergebnislos.

3» den Argon«en und im Maaßgebiet er,
mchte der Artilleriekampf stellenweise wieder

Heftigkeit. Nachtgefechte mit Nahkampf-
k'Ueln im Cailette -Walde (südöstlich der
mste Douaumont) nahmen für unsere Trup-

eine« günstigen Verlaus.
2itiu ^ cinc  umfangreiche Sprengung nord

4 vo« Celles in den Vogesen fügte fich
selbst erheblichen Schaden zu. Unsere

u»»g blieb unversehrt.

«Jk * St . Quentin fiel ei« englischer Dop
unbeschädigt in unsere Hand . Ein

i» ^ Flugzeug stürzte «ach Lustkampf
Cailette-Walde ab und zerschellte.

Die in den rufiischen Berichten geschilderten
Kämpfe bei Latacz am Dnjester stellen selbst¬
redend nur Vorpostengeplänkel dar . Es han¬
delt fich unsererseits um Aufklärungstruppen,
die beim Anrücken stärkerer feindlicher Abtei¬
lungen naturgemäß i« die Hauptstellungen zu-
rückzugehen haben. Einen Angriff gegen die
Hauptstellung der Armee Pflanzer -Baltin ha¬
ben die Rüsten in den letzten Wochen über¬
haupt nicht versucht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie hielt die Hoch¬

fläche von Doberdo. den Feila -Abschnitt und
einzelne Abschnitte an der Tiroler Front un¬
ter Feuer.

Oestlich des Plocken-Pastes drangen un¬
sere Truppen in eine italienische Stellung ein.

Bei Marter im Sugana -Tal wurde ei«
feindlicher Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Ehefs des Eeneralstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Schiffen zum Opfer gefallen. Unsere Ma¬
rineflugzeuge griffen die englischen Seestreit-
kräfte an und erzielten eine Anzahl Treffer.
Ei « Torpedobootszerstörer wurde schwer be¬
schädigt.

Von unseren sofort ausgesandten Seestreit¬
kräften stießen nur einzelne Torpedoboot« in
der Nacht vom 28. zum 26. März auf den ab¬
ziehenden Feind . Eins dieser Torpedoboote
ist bisher nicht zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Seegefecht bei Fanö.
Kopenhagen , 26. März . (WB . Nichtamtl .)

„Berlingske Tidende " berichtet aus Egsbjerg
über ein Seegefecht zwischen etwa 20 engli¬
schen Kriegsschiffen, darunter 8 größeren
Kreuzern und 18 Torpedojägev , mit deutschen
Fischdampfern, die anscheinend im Fahrwaster
südlich Fanoe fischten. Die Fischdampfer zo¬
gen sich, nachdem, wie man zu beobachten
meinte , zwei von ihnen in Brand geschosten
waren , zurück. Einige deutsche Kriegsschiffe
und ein Zeppelin kamen zu Hilfe . Es ent¬
stand eine gewaltige Kanonade , die 10 bis 18
Minuten dauerte . Die Begebenheiten , spiel¬
ten sich soweit Mm Lande ab, daß es selbst
mit den besten Ferngläsern unmöglich war,
die Einzelheiten zu verfolgen . Die Luft ver¬
dickte sich.

Wieder ein großer englischer
Dampfer torpediert.

Paris , 26. März . (WB .) Dem „Matin"
zufolge berichtet der gestern aus Marseille

i eingetroffene Postdampfer „Lercestershire,
daß er am Mittwoch einen Funkspruch erhielt,
der meldete, daß der englische Dampfer
„Minneapolis " (nach Lloyds-Register 12  543
Tonnen ) von einem feindlichen Tauchboot tor^
pediert worden sei und sinke. „Leicestershrre
eilte zu Hilfe, kam jedoch zu spat . Der
Dampfer „Minneapolis ging unter , Das
Schicksal der Besatzung ist unbekannt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^ ^ssen haben ihre Angriffe im Brük-

Ai>dln Jakobstadt und nördlich von
*** nicht wiederholt . Mehrere »m

tt«'rtli* eS  ^ a9es  unternommene Vorstöße süd-
fto« q ? nb .südlich von Dünaburg blieben
frnhtüL  süßere Entfernung von unseren
fctoiu„ v im Feuer liegen. Gegen unsere

"westlich von Postawy und zwischen
* und Wiisniew -See «ahm

Konstantinopel, 28, März. (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit : Von den verschiede¬
nen Fronten ist keine wichtige Meldung ein¬
getroffen.

Konstantinopel, 26. März. (WB . Nicht¬
amtl .) Amtlicher Bericht.

An der Irak -Front keine Veränderung.
An der Kaukasus-Front wurde am 28.

März ein Erkundungsvorstoß schwacher feind¬
licher Infanterie - und Kavallerie -Kräfte mit
Verlusten für den Gegner zurückgefchlagen.
Keine wichtige Unternehmung an den übrigen
Abschnitten dieser Front.

Unsere Küstenbatterien verjagten durch ihr
Feuer einige feindliche Torpedoboot -Zerstörer,
die an den Dardanellen kreuzten. Drei feind¬
liche Flieger , die die Halbinsel Eallipoli über¬
flogen , entflohen sofort gegen Jmbros , als
unsere Kriegsflugzeuge erschienen.

Die Abwehr de» englischen
Fliegerangriffs.

der

Berlin.  26 . März '. (WTB . Amtlich.)
Am 25 .März morgens haben englische See¬
streitkräfte einen Fliegerangriff auf den nörd¬
lichen Teil der nordfriefischen Küste herange.
tragen . Der Fliegerangriff mißlang völlig,
wie der Heeresbericht vom 26. März bereits
gemeldet hat . Zwei auf Voposten befindliche
armierte Fischdampf«r find den englischen

Ein englischer Minensucher in die Luft
geflogen?

Amsterdam. 26. März . (T . U.) Das ^„All
gemeen Handelsblad " schreibt: Das urachk
schiff Tymer " von der Dampfschiffsgesellichajt
„Neederland " ist gestern morgen glücklich hier
eingetroffen . Das Schiff hat die Route längs
des Leuchtschiffes Noordhinder benutzt. Es ist
unterwegs nichts wesentliches vorgefallen.
Passagiere des „Tymor " haben unwert der

englischen Küste einen englischen Minen¬
sucher in die Luft fliegen sehen. Man ver¬
mutet , daß das Schiff auf eine Mine geraufen
und explodiert ist.

Di « „Tubantia .-

Haag , 28. März . (WB .) Der „Nieuwe
Courant " schreibt in einem Leitartikel : Wenn
die nähere Untersuchung der Regierung er¬
gibt , daß die „Tubantia " torpediert worden
ist, dann wird sie auch gegen den Tater auf-
treten müssen. Sie wird sich an dre berden
Regierungen , die in diesem Falle in Betracht
kommen, die deutsche und die englische, wen¬
den und versuchen müssen, daß man sie in dre
Lage versetze, alle Gründe und Beweise zu er¬
fahren , auf Grund deren die beiden Regw-
rungen die Tat ableugnen . Die holländische
Regierung kann das tun . ohne ficĥ der Even¬
tualität auszusetzen, einfach auf die bereits
abgegebenen Erklärungen verwiesen zu wer¬
den Wenn sich Holland an beide Parieren
wendet , so ist von vornherein der Verdacht
vermieden , daß Mißtrauen nach einer Seite
hin besteht. Die Wahrscheinlichkeit ern^ Ab¬
weisung ist sehr Nein . Es muß jeder Regie¬
rung , die sich ihrer Sache sicher fuh" , daran
gelegen sein, die Richtigkeit ihrer Erkl -rrunc
dort zu erweisen, wo sie vorher auf Zweifel
und Mißtrauen stieß. Der eDutschland liegt
außerdem ein Präzedenzfall vor , oeim die
deutsche Regierung hatte zum Beweise der

Richtigkeit ihrerVerstcherung in der „Arabic "-
Frage der amerikanischen Regierung verifi¬
zierte Zeugenaussagen des Kapitäns und der
Besatzung des Unterseebootes 27 zur Verfü¬
gung gestellt. Stieße man aber bei einer der
beiden Parateien auf eine Weigerung , wäh¬
rend die andere die gewünschte Sicherheit gibt,
so könnte man mit Recht daraus Schlüffe
ziehen.

DAS Gefecht de» „Greif"
in der Nordsee.

London , 28. März . (WB .) Meld . des
Reuterschen Bureaus : Die Admiralität teilt
mit , daß am 29. Februar in der Nordsee ein
Kampf zwischen dem bewaffneten deutschen
Hilfskreuzer „Greif ", der als norwegisches
Handelsschiff maskiert war und dem britischen
Hilfskreuzer „Alcantara " stattgefunden hat.
Das Gefecht führte zu dem Verluste beider
Schiffe. Der deutsche Hilfskreuzer wurde

durch Kanonenfeuer , die „Aluantara " (18880)
Tonnen ) ofenbar durch einen Torpedo zum
Sinken gebracht. Fünf Offiziere und 115
Mann von der Eesamtbefatzung wurden aus¬
genommen und zu Gefangenen gemacht. Die
britischen Verluste betrugen 5 Offiziere und
69 Mann . Festgestellt verdient zu werden,
daß der Feind während des ganzen Kampfes
über die norwegischen Farben , die auf die
Schiffswände gemalt waren , hinwegfeuerte.
Diese Nachricht w ird jetzt veröffentlicht , da
aus der drahtlosen deutschen Meldung he 'vor¬
geht daß der Feind erfahren hat , daß der
Dampfer „Greif ", der das Beispiel der
„Möwe " nachahi.ien wollte , zerstört wurde , ehe
es ihm gelang , unsere Patrouillenlinie zu pas¬
sieren.

(Notiz : Selbstverständlich hat S . M . S.
„Greif ", wenn er sich auch vorher einer erlaub¬
ten Kriegslist bediente , am Beginn des Kam¬
pfes die deutsche Kriegsflagge gesetzt.)

Aus den Einzelheiten über das Gefecht in
dr Nordsee am 29. Februar geht hervor , daß
der Kampf sehr heftig war . Das feindliche
Schiff war viel stärker bewaffnet als dre
„Alcantara ". Das englische Schiff wurde
schwer beschädigt: aber es hatte doch den An¬
schein, daß es siegreich aus dem Kampf hervor-
ßehen würde , bis es offenbar durch einen Tor-
pedo getroffen wurde . Die beiden Dampfer
schossen einander in Stücke. Der „Greif " sank
Zuerst und bald darauf auch die „Alcan rra .
Es waren rasch britische Zerstörer zur Stelle,
die die Ueberlebenden aufnahmen . Wie be¬
richtet wird , brachten die Zerstörer ein deut¬
sches Unterseeboot zum Sinken . Die überleben¬
den Deutschen wurden nach Edinburgh ge¬
bracht. Einer von ihnen ist gestorben und
wurde mit militärischen Ehren begraben.
Notiz : Wie wir von zuständiger Stelle er-
ahren , trifft die Nachricht von der Versen-
üng eines deutschen Unterseebootes nicht zu.)

Versenkt.

London. 26. März . (WB .) Der britische
Dampfer „Senaybridge " ist versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

Eine neue „Möve " ?
Rotterdam . 28. März . Hier umlaufenden

Gerüchten zufolge befindet sich eiae neue
„Möve " auf der hohen See . Das Schuf soll
vor 14 Tagen aus Kiel ausgefahren sein und
„Friethjof " heißen. (Lok. Anz.)

Englische Schiffsgeschütze für
Verdun.

Karlsruhe . 26. März . (T . U.) Die Basler
Blätter berichten von einem von der engli¬
schen Zensur unterdrückten Telegramm aus Le
Havre , daß dort am 17. März mehrere eng¬
lische Kriegsschiffe mit dem Abmontreren
ihrer Geschütze begonnen haben . Diese Ge¬
schütze werden mit der Bahn nach Verdun
transportiert und dort in Stellung Spracht
werden . Man hofft , in etwa M -i Wochen
mehrere dieser weittragenden Geschütze ins
Feuer bringen zu können.
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Mackensen in Konstantinopel.
Konstantinopel , 25 . März . (WB .) Gestern

abend fand im Merassim -Kiosk Ealatafel zu
Ehren des Eeneralfeldmarschalls v . Mackensen
statt . Unter den Teilnehmern befanden sich
Admiral v. Usedom -Pascha , der deutsche Bot¬
schafter, das Gefolge desEeneralfeldmarschalls,
der Eroßwesir , die Präsidenten des Senats
und der Kammer , die Minister des Krieges,
des Aeußern und des Innern , Liman -Pascha,
Bronsart von Schellendorf -Pascha , der Gene¬
ralsekretär des Komitees für Einheit und
Fortschritt Midhat , Schukri -Bey und andere
Persönlichkeiten . Der Sultan trug die Ecne-
ralfeldmarschallsuniform mit dem türkischen
Orden . Nach der Tafel hatte Mackensen eine
Unterredung mit dem Sultan.

Konstantinopel , 26 . März . (WB . Nicht-
amtl .) Meldung der Agence Milli . Seine

Majestät der Sultan hat an Seine Majestät
den Deutschen Kaiser die folgende Depesche ge¬
sandt:

Ich habe mit großer Freude den Marschall¬
stab empfangen , den Eure Majestät mir durch
Vermittlung Ihres großen Feldmarschalls von
Mackensen zu senden geruhten . Ich beeile mich,
Eurer Majestät meinen aufrichtigsten Dank
auszusprechen . Es war mir besonders ange¬
nehm , diese Zeichen tiefer Freundschaft aus
den Händen des Eeneralfeldmarschalls zu em¬
pfangen und auf diese Weise seine Bekannt¬
schaft zu machen . Wollen Eure Majestät den
Ausdruck der herzlichsten Gefühle emgegen-
nehmen von Ihrem treu ergebenen Freund

Mohamed V,

fruchtbares kollegiales Zusammenarbeiten im ; * Zur Kriegsanleihe hat die 42 . I u g e n d-
Parteivorstande nach meiner Ueberzeugung wehr - Kompanie Kirdorf - Saal-

bis zum nächsten Parteitage nicht mehr mög - bürg  den ansehnlichen Betrag von 4100 Jl
lich ist, mein Amt als Vorsitzender niederge - j gezeichnet,
legt . Am Montag tritt der Parteiausschuß ' *

Mil

zusammen.
Bunter Künstler -Abend . Morgen abend

vermischte Meldungen.

ist im Konzertsaal des Kurhauses ein bunter
Künstler -Abend , bei dem Frl . Anita Franz
vom Frankfurter Opernhaus , Herr Ernst
P r ö cke l vom Frankfurter Schauspielhaus,
Herr Alois Eroßmann  vom Neuen Th --

Der „Nordd . Allgem . Ztg ." wird aus Ma - ' ater und Herr E . H a l b a ch (Opernhaus ) nut-

-XX-

Das deutsch-türkische Bundesverhältnis.

Konstantinopel , 26 . März . (WB . Nicht-
amtl .) In einer Besprechung des deutfch-tür
kischen Bundesverhältnisses hebt der „Tanin"

hervor , daß nach nunmehr zweijähriger Bünd¬

nisdauer beide Teile die Bedeutung des Bun¬

des erkannt haben , der nach einer jahre¬

langen Reihe von Ereignissen durch die Bil¬

ligung der beteiligten Nationen besiegelt

wurde und auch inZukunft das wirkungsvollste

politische Jnstrment bleiben werde , denn auch

nach dem Kriege würde die mit so großen
Opfern bewerkstelligte Waffenbrüderschaft
nicht in Vergessenheit geraten zumal da Jnte-
ressenbande bestehen würden , welche dasBünd-
nis unerschütterlich gestalten.

drid vom 21. März geschrieben : Die vielen
sich zur Zeit in Madrid aufhaltenden , bisher
in Portugal ansässig gewesenen Deutschen ha¬
ben den bisherigen Kaiserlichen Gesandten in

Lissabon gebeten , dem Reichskanzler ihren
Dank dafür auszusprechen , daß ihnen die recht¬
zeitige Benachrichtigung über die bevorstehen¬
den Ereignisse die Abreise aus Portugal er¬
möglicht habe.

Da der Gesundheitszustand der Königin
von Schweden während des Winters weniger
befriedigend gewesen ist , haben die Aerzte ihr
dringend geraten , ihren Aufenthalt in einem
südlicheren Klima zu nehmen . Die Königin
reist daher Anfang April nach Karlsruhe
ab . (WB .)

Wie der „Temps " meldet , ist der Flie¬
gerhauptmann Jolain über Le Bourget töd¬
lich abgestürzt.

Asquith wird sich in Begleitung von Sir
Edward Grey und Lord Kitchener zu einem
Kriegsrat nach Paris begeben ; sie werden am
Donnerstag zurück erwartet . (W . B .)

Bjj | Lokales.

An unsere Leser!

Der Anleche-Sieg.
Nach den bis Samstag Nachmittag vorge¬

legten Meldungen sind nach der „Frkf . Ztg ."
auf die vierte Kriegsanleihe 10,687 Millionen
Mark gezeichnet worden . Davon entfallen auf
Reichsanleihestücke 7106 Millionen , Reichs¬
anleiheschuldbucheintragungen 1999 Milli-
onen .Reichsschatzanweisungen 1562 Millionen.

Berlin , 25. März . (T . U .) Der Kaiser hat
an Staatssekretär Helfferich nachstehendes Te¬
legramm gerichtet : ,

Hocherfreut durch die Meldung von dem
glänzenden Ausfall der vierten Kriegsanleihe
spreche ich Ihnen , wie allen , die sich an diesem
großartigen Erfolge beteiligt haben , meinen
wärmsten Dank und Glückwunsch aus . Der
neue Beweis des einmütigen Siegeswillens
und ungebrochener Kraft reiht sich mit bewun¬
dernswerten Zeugnissen von Heldenmut und
Vaterlandsliebe , die unsere Kämpfer an der
Front täglich oblegen , würdig an . Ein Volk,
das in einem solchen Geiste wie ein Mann
zusammensteht gegen den Ansturm seiner
Feinde , darf im Vertrauen auf Gott den Sieg
seiner gerechten Sache mit Zuversicht erwarten.

Wilhelm l. R.

SSort der Kaiserin ist dem Staatssekretär
folgendes Telegramm zugegangen : Ich kann
nicht unterlassen , Ihnen gegenüber meiner
großen Freude Ausdruck zu verleihen über das
glänzende Resultat der vierten Kriegsanleihe.
Gott segne unser Volk d «für.

Auguste Viktoria.

In allen Zeitungsbetrieben sind die allge¬
meinen Lasten der steigenden Aufwärtsbewe¬
gung aller Preise gefolgt , während die Haupt¬
einnahmequelle sämtlicher Zeitungen , die An¬
zeigen , bei allen Blättern eine erhebliche Min¬
derung erlitten hat.

Ganz besonders aber sind alle zur Herstel¬
lung von Zeitungen nötigen Materialien , in
erster Linie Papier , Farbe, Oel  usw .,
bis über das Doppelte ihres früheren Ein¬
kaufspreises gestiegen , ohne daß selbst zu sol¬
chen Preisen genügende Mengen zur Ver¬
fügung ständen . m

Alle diese durch die Ungunst der Zeitver¬
hältnisse hervorgerufenen Umstände zwingen
die Verleger zur Verminderung ihrer Be¬
triebskosten Maßnahmen zu teffen , die wenig¬
stens etwas zur Entlastung dienen . Mit Rück¬
sicht auf die allgemein schwierige Lage sehen
wir sowohl , wie auch die hiesige „K r e i s-
z e i t u n g", davon ab , den Bezugspreis zu er¬
höhen , doch sind beide Zeitungen einesteils
wegen der schwierigen Papierbeschaffung und
andernteils wegen der sehr teuren Preise nich:
mehr in der Lage die Beilagen „Landwirt
schaftliche Mitteilungen " und „Illustriertes
llnterhaltungsblatt " weiter zu liefern . Das
Erscheinen dieser Beilagen muß daher vom 1.
April ab bis zum Wiederbeginn besserer Zei¬
ten eingestellt werden.

Wir nehmen an , daß diese Maßnahme un¬
fern Lesern lieber ist als eine Erhöhung des
Bezugspreises , und wünschen , daß sie es uns
ohne weitere Belastung unseres Leserkreises
ermöglicht durchzuhallen.

Wir bitten die Leser , den gemeinsamen Be¬
schluß der beiden hiesigen Zeitungen unter
dem Gesichtspunkte dringender Notwendigkeit,
die wir selbst bedauern , beurteilen zu wollen.

* Die Herausgabe « « feres Blattes wurde
heute durch Maschinenstörung verzögert . Wir

Die Spaltung
in der Sozialdemokratie.
Austritt Haases aus dem Borstand.

Berlin , 26. März . (T . U.) Der „Vorwärts"
meldet : Der . sozialdemokratische Parteivor-
ftonb hat sich in seiner gestrigen Sitzung mit
den Vorgängen in der vorgestrigen Sitzung
des Reichstages beschäftigt . Bis auf ein er-
^ " uktes Mitglied nahmen an der Sitzung
alle Kollegen teil . Mit einer Aussprache wa¬
ren alle in der Beurteilung der erwähnten
Vorgänge , die zur Gründung einer besonderen
Fraktion geführt haben , vollkommen einig.
Genosse Haase gab im Verlaufe der Debatte
folgende Erklärung ab : Ich habe , da ein

bitten dieserhalb unsere Bezieher um Ent.
schuldigung.

* Rjähriges Arbeitsjubiläum . Der Bäcker
Reinhard V r e n d e l war am verflossenen
Samstag 25 Jahre bei Herrn Bäckermeister
Falck hier in Stellung . Sein Arbeitgeber
ehrte den treuen Arbeiter durch Geschenke.

E- Schuttriegsanleiĥ PHfessor"M 7s che
(Berlin ) , dessen hervorragender Organisation
! S * U * Qnfen  ist . daß mit Hilfe der Schulen
durch Annahme von Beiträgen zur Kriegs¬
anleihe unter  100 M so gewaltige Summen
dem Staate nutzbar gemacht werden konnten,
ist der Rote Adlerorden 4 . Klasse verliehen
worden . Nach seinen Anregungen hat das
Kaiserin Augusta -Viktoria -Lyzeum bei der
» 1 Kriegsanleihe die Zeichnung solch
kleiner Beiträge in die Wege geleitet und
sur ihre Kriegsanleihe erworben , die auf
den Namen oer Anstalt gezeichnet ist und
von ihr verwertet wird Auch die Bürger¬
schule I und II . und die Volks,chulen Kir¬
dorfs haben den gleichen Weg bei der 4.
Kriegsanleihe eingeschlagen und sehr erfreu,
lrche Ergebnisse erzielt.

wirken . Der Eintritt ist für Abonnenten frei.
Fc. Die kriegsmiuistertelleu Erlass« uud

die Zugeudwehre » . In der Turnhalle des
Männer . Turnverein , Wiesbaden an der
Platterstraße hatten sich auf Einladung des
Königlichen Landrats Kammerherr von
Heimdurg die Führer der Jugendwehren des
Landkreises Wiesbaden , auch die Turnwarte
der Gaue Mittel -Taunus , Süd .Nassau und
Wiesbaden sowie Führer der 2u,endwehr
der Stadt Wiesbaden zur Beratung zusam¬
mengefunden . Die Notwendigkeit dieser
Tagung hat sich durch die letzte Verordnung
des Kriegsminister « für die Jugendwehren
ergeben . Hatten seither die Führer alle
llebungen aus sich selbst als reine militärische
llebungen betrachtet , denen e» an äußerem
Drill nicht fehlte , die auch meist auf eine
äußere Schaustellung hinaus liefen , so soll
nach den neuesten Anordnungen jeder mili«
tärische Drill ausgeschlossen sein . Zweck und
Ziel ist vielmehr die harmonische Ausbildung
aller körperlichen und geistigen Kräfte be¬
sonders aller Sinne . Geistige Schulung
rasche Auffassung , schnelles Entschließen und
mutige Ausführung sind die Richtlinien der
Jugendbildung , an die das Militär ansrtzen
und weiter ausbauen kann . Mit diesen
Worten begrüßte der Vorsitzende die zahlreich
Erschienenen . Unter andern war anwesend
Oberkriegsrat a . D . Winter . Nur wenige
Orte des Landkreises » arrn nicht vertreten.
Hauptmann Freiherr von Tautphoeus . Bieb-
rich sprach über die Tätigkeit der Kompagnie.
Kommandanten nach der neuen Ordnung
Al , Richtlinien gelten Erziehung zu frischem
Mute , zur Pünktlichkeit . Ordnung und Unter,
ordnung , freien Willen und selbständige Tat.
Neu für sie ist die Verfügung des Kriegs¬
ministers,daß sichdieJugenswehren aufs engste
mit den Turnvereinen verbinden sollen Da,

arnen soll viel mehr als seither in den
Vordergrund treten . Eauturnwart Kleber.
Biebrich rderte im Anschluß hieran auf,
daß sich d .» Jugendwehren am diesjährigen
Feldbergfest beteiligen . Der Feldderg ist
wie kein anderer Punkt geeignet Heimat.
Vaterlandsliebe und Lust zu wecken. Nach
vorhandenen Plänen wurde die grundsätz.
liche Beteiligung an dem Fest au »gespr - chen
Kreisjugendpfleger Philippi Wiesbaden ließ
sodann von zwei Feldgrauen llebungen an
Tauen und Geräten ausführen , als Vor.
Übungen für die Führer und Vorturner . Die
neue Verordnung bildet eine Umwälzung
für die Jugendwehrausbildung , darum wirb
die heutige Besprechung von größtem Nutzen
sein . Das war der Wunsch des Vorsitzenden
am Schlüsse der Tagung.

npt . Lehrerinnenberuf uud Krieg . Man
schreibt uns : Der Umstands daß gegenwärtig
durch die Einberufung vieler Tausender von
Lehrern zur Fahne die bisher stellenlosen
Lehrerinnen leicht eine Verwendung im
Schuldienst finden konnten , scheint die Auf.
fassung erzeugt zu haben , daß die Ergreifung
des Lehrerinnenberufs gegenwärtig und in
nächster Zeit sehr gute Aussichten böte Zu.
treffend ist allerdings , daß unsere Volks,
schullehrerschaft schmerzliche Verluste durch
den Krieg erlitten hat , denn mehr als 6000
Lehrer sind bereits im Kampfe für das
Vaterland gefallen . Man darf aber daraus
nicht den Schluß ziehen , daß alle diese durch
den Tod des bisherigen Inhaber » fretge
wordenen Stellen durch Lehrerinnen besetzt
werden können . In der Haushaltskommission
des Preußischen Abgeordnetenhauses hat der
Kultusminister die für die Anstellung von
Lehrerinnen im Volksschuldienst geltenden
Grundsätze dargelegt , nach denen etwa 3000
Lehrerinnen zur teilweisen Ausfüllung der
Lücken zur Anstellung gelangen können An
einklassigen Volksschulen soll grundsätzlich
eine männliche Lehrkraft wirken , und auch
die Schulen mit zwei Lehrkräften sollen in
der Regel noch allein mit Lehrern Hesetzt
werden , wenn auch dabei in einzelnen Fällen
chon eine Lehrerin in Betracht kommen kann.

Bei Volksschulen mit drei Lehrkräften wird
grundsätzlich eine Stelle einer Lehrerin über¬
ragen , und bei Schulen mit mehr Lehr.

Kräften wird eine angemessene Zahl weiblicher
Lehrkräfte Verwendung finden . Bei An¬
wendung dieser Grundsätze können dann etwa
noch 3000 Lehrerinnen angestellt werden.
Es sind aber ungefähr 10000 Anwärterinnen
für den Volksschullehrerinnenberuf vorhanden,
und infolgedessen haben auch nach dem Kriege
Tausende von Anwärterinnen keine Aussicht
auf Anstellung in absehbarer Zeit . Es muß
daher dringend empfohlen , werden , vor Er-
greifen des Lehrerinnenberuf , sich die An.
stellungsaussichten , wie sie nun einmal sind,
zu vergegenwärtigen . Dabei ist auch zu de.
rücksichtigen, daß die Unterrichtsoerwaltung
infolge des übergroßen Angebots hohe An.
forderungen an die Bewerberinnen stellt.

* Kontrollversammlungen . Da¬
kommando Höchst a . M . erläßt ein- «
inachung über die Teilnahme an d?
johrskontrollversammlungen . Darg^
teilzunehmen:

1. Alle nicht eingestellten Unt. ,^
und Mannschaften der Reserve , La»?
Landwehr H und des ausgeb 'ild -^
sturms II.

2. Alle nicht eingestellten Ersatz -^ ,1
alle nicht eingestellten ausgehobenen
gebildeten Landfturmpflichtigen I ^
gebots — einschließlich Jahrgang ,2

und alle noch nicht eingestellten , sowie
Position der Ersatz Behörden wegen »
Unbrauchbarkeit wieder entlassenen

3. Alle nicht eingestellten bei d°. ,
Musterung usw . Ausgehobenen (ftüsJ
ernd untauglich .) ^

4. Alle zur Erholung wegen Kranki -i.
aus anderen Gründen auf Urlaub befu,
Unteroffiziere und Mannschaften "
marschfähig sind, daß sie den Kontrolle,,!
reichen können.

Unter Ziffer 1—3 sind ohne Weitere¬
alle diejenigen Leute zu verstehen , die fs
selbst oder für Heeresarbeit reklamier,
zeitig vom Heeresdienst zurückgestellt
ebenso die bei einer Musterung wegen
Untauglichkeit auf bestimmte Zeit b--w
zur nächsten Musterung Zurückgestellt '

Dagegen haben die bei der D. L -tt Augen
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Bemerkungen.  «
1. Eine Beorderung erfolgt durch $ $ Mengenm

lichen Befehl nicht . Diese öffentliche AuP Mürlich
derung ist der Beorderung gleich zu mW '
und als ein Befehl anzusehn.

2. Jeder Kontrollpflichtige muß zu derM
trollversammlung erscheinen zu welcher. . P HW 1' , a

«jjjjjjj Monaten^
Sei der Kontrollversammluug wird mH
bestraft . Eine Nachkontrolle findet nicht- v ' VW « q lj

3. Befreiungen von der Kontrollverstio
lung finden nur in ganz besonders dringe
Fällen statt und müssen diesbezügliche
suche, denen die Militärpapiere beizuM
sind, sofort spätestens 8 Tage vor der
fenden Versammlung hierher eingereicht&
den . Wer auf sein Gesuch einen Bescheid **
nicht erhalten hat , muß zu der für ihn
lenen Versammlung erscheinen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen^
hindert ist, hat vor der Abhaltung der sur"
in Betracht kommenden Kontrollversanm-

eine Krankheitsbescheinigung einzureira^
4. Schirme und Stöcke auf den Ko«tH

platz mzitunehmen ist verboten.
5. Jeder muß seine Militärpapiere brr

haben.

Dienstag den 28. März.
Nachmittags von 4—6 Uhr

Konzert in der Wandelhalle —
Leitung : Herr Konzertmeister W< ™
1 Matrosen-Marsch

jeniDott verpf
Meraden ui
Leu Lhristal
jjtnut kamerc
sichtig gezergt.
ter mutzte ftd
Weib unter s
ts dem einen

im Oktober vorigen Jahres und späte!
die Ersatz -Kommission als dauernd um» «.
Ausgemusterten nicht zu erscheinen . ‘ '

Die bei den Farbwerken Höchst, Cb» Die Fraue
Fabrik Griesheim und Motorenfabrik ei stustn Berho
ursel beschäftigten Leute haben nur an !». kamen,
den genannten Fabriken stattfindenden °*s 5r
deren Kontrollversammlungen teilzumbn, -̂ gesprochen

Von den Kontrollpflichtigen des " " "
taunus haben zu erscheinen wie folgt

In Bad Homburg;

Im Exerzierhaus der Jnfanteriekaferne(
gang von der Landgrafenstratze)

1. Versammlung am 4. April igig.
9.30 Uhr.

Für alle nicht eingestellten llnietA
und Mannschaften der Reserve , Land«
Landwehr II, des ausgebildeten Landstum-
de: Ersatz -Reserve und alle zur Erholung
gen Krankheit oder aus anderen Eründ« —
Urlaub befindlichenUnteroffiziere und Lu
schäften aus folgenden Orten : ^

Bad Homburg -Kirdorf , Dillingen , ™
holzhausen , Friedrichsdorf , Gonzenheim,
pern , Oberstedten und Seulberg.

Von Kirdorf nehmen außerdem alle
gehobenen unausgebildeten LandstumM
tigen I. und II. Aufgebots — einschliW Mldflimmer
Jahrgang 1897 — und alle noch nicht-i.Y
stellten Rekruten teil.

2. Versammlung am 4. April 191«,
11 Uhr für alle ausgehobenen und umiiP
bildeen Landsturmpflichtigen 1. und 2. L
brts — einschließlich Jahrgang 1897 -
noch nicht eingestellten Rekruten aus
Homburg (ohne Kirdorf .)

3. Versammlung am 4. April 191«, ich
2 Uhr , für alle ausgehobenen , unausgebM
Landsturmpflichtigen I. und II. Aufgebots-
einschließlich Jahrgang 1897 — alle nochiß
eingestellten Rekruten , alle bei der D. « t* zgz
sterung Ausgehobenen aus folgenden Ctir

Dillingen, Dornholzhausen, Friedrichs
Gozenheim, Köppern, Oberstedten. Eeulbe:

Ferner aus Bad Homburg und Kirdorfs
oben unter Ziffer 3 Genannten (früher D7

Er bezwei
PaM es scho
Männliche" i
jen, aber so I
nieder Prinz
Beispiel gab.

Weshalb i
Wie er sich
jibeizeugt, da
an sich selber
put, seitdem
Eedanke nur

Dien,
lommen im
und Totalitä

Nadelholz

Wen : 3
Zusam
Bei i

.Zur Stadt

* der Küc
mge ungei
deiert wer!

^ug zuiW) allein

Pulver ent
"o* nicht
»fto
rar Eiwei
Akmätz
Sorten ft,
moiveisei
^ .leiste,ein
Meng en  '

garen

frn von
und(SU

2 ? *


	Seite 143
	Seite 144

